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Arbeiten und Leben 4.0 
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ARBEITSWELT DER 
ZUKUNFT –

Wie sieht diese aus?
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AKTUELLES 
STIMMUNGSBILD 
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710 Teilnehmer aus Wirtschaft, Wissenschaft und Verbänden 

Bedeutung betriebsorganisatorischer Themen:
Herbsterhebung 2017
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710 Teilnehmer aus Wirtschaft, Wissenschaft und Verbänden 

Bedeutung betriebsorganisatorischer Themen:
Herbsterhebung 2017



Digitalisierung in der Versicherungsbranche;
Schlagzeilen und Meldungen
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„Versicherungen verschlafen die digitale Business Transformation.“

„Etwa die Hälfte der 
Versicherer hat keine digitale 
Strategie.“

„Fast 80 Prozent der Kunden möchten digitale 
Kanäle für versicherungsbezogene Interaktionen 
nutzen (Social Media, Blogs, Apps u.a.)“

„Verschenktes Potenzial: 52 
Prozent der Büroangestellten
wären mit besserer Technik 
produktiver.“

„Laut der Prognosen fällt in 
den nächsten zehn Jahren 
jeder vierte von 300.000 
Arbeitsplätzen in der 
Versicherungsbranche weg.“ „56 Prozent der Deutschen glaubt, 

dass Digitalisierung ihren Job 
zukunftsfähiger und damit sicherer 
macht.“

„37,9 Prozent der Deutschen empfinden 
ihre Arbeit mit den digitalen 
Technologien als weniger anstrengend.“



DER MENSCH IN
DER ARBEITSWELT



Gestaltungspotenziale für informatorische Arbeit in 
der Arbeitswelt 4.0
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Erfassung von 
Informa.onen

Au1ereitung/
Abs.mmung von 

Informa.onen

Bereitstellung 
von 

Informa.onen

GESTERN

HEUTE

MORGEN

Wie sieht die „Büro-“Arbeit
der Zukunft aus?

Wie sehen Tätigkeiten in der Wertschöpfungskette aus?



Arbeitspolitische Themenfelder
im Kontext der Digitalisierung

Arbeitsschutz

Entgelt

Arbeitszeit

Arbeitsorganisa2on

Rechtlicher Rahmen
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Arbeitsgestaltung

Digitale
Arbeits-
welt 4.0

11
Quelle: Sony 2016

Qualifika2on/
Qualifizierung

Quelle: Pia Steinmann 2016

Quelle: ifaa 2016Foto: Henkel AG & Co. KGaA 2015

AGIL



02.03.2018 12

“ Die Einführung von flexibler Arbeit erfordert
• bedarfsgerechte und maßgeschneiderte Arbeitsorganisation 

und 
• betriebsindividuelle Vereinbarungen zur Gestaltung,

welche in drei Dimensionen stattfindet:
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Die Flexibilität in der Arbeitswelt 4.0

Quelle: Spath et al. 2013 

Arbeit 1.0 - Arbeit 3.0

Arbeit 4.0
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1. Organisationsebene 2. Kommunikationsebene
Ziel: 
Identifizierung der 
unternehmensspezifischen 
Handlungsfelder und Ableitung von 
Maßnahmen

Ziel: 
Gestaltung der Kommunikationsstrukturen 
und des Kommunikationsverhaltens

3. Führungsebene 4. Beschäftigtenebene
Ziel: 
Qualifizierung und Sensibilisierung der 
Führungskräfte

Ziel: 
Qualifizierung und Sensibilisierung der 
Beschäftigten

© ifaa - Prof. Dr. Stowasser - Köln

Quelle: ifaa 2017

Gestaltungsebenen für eine moderne Arbeitswelt 4.0

„Die Lösungen für die Unternehmen sind so individuell 
wie die Unternehmen selbst!“
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Mehr Selbstkompetenz für die Beschäftigten
§ Fähigkeit zur Selbstorganisation, 
§ Kommunikations- und Medienkompetenzen, 
§ Eigenschaften wie Selbstständigkeit, Flexibilität, 

Verantwortungs- und Leistungsbereitschaft sowie 
§ Zuverlässigkeit 

© ifaa - Prof. Dr. Stowasser - Köln

Neue Führungsrolle
§ Nicht die Anwesenheit, sondern die Zielerreichung zählt, 
§ Als Coach zur Verfügung stehen, damit die MA 

selbständig und eigenverantwortlich arbeiten und ihre 
Ziele erreichen

§ „Loszulassen“ und Mitarbeitern mehr Vertrauen 
entgegenbringen

§ „Aus der Distanz“ unterstützend und gezielt eingreifen 
§ Vorbildfunktion der Führungskraft

Gestaltung der Arbeitswelt 4.0
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Führungskräfte - wie sie die Arbeitswelt 4.0 erleben

„Man muss deutlich mehr führen als steuern.“

„Führungskräfte müssen darauf vorbereitet sein, ihre 
Leute mitzunehmen, sie zu sensibilisieren, 
klarzumachen, was passiert und sie zu qualifizieren.“

„Die Mitarbeiter teilen sich ihre Zeit ein, sind aber 
verantwortlich, rechtzeitig zu liefern. Da ist viel 
Eigenverantwortung notwendig.“ 

„Meine Mitarbeiter haben z. B. ganz viele 
unterschiedliche Gruppen (Whatsapp-Chats usw.), in 
denen sie ganz schnell Informationen teilen.“

„...durch die Flexibilität, die sie den Tag über 
haben, wird mehr Kreativität freigesetzt.“ 

„Es gibt jetzt auch flexiblere Arbeitszeitmodelle ohne 
Arbeitszeiterfassung. Die Leistung muss stimmen, da ist es mir 
egal, wann der Mitarbeiter sie bringt.“

„Unsere Prozesse passen eben leider nicht ganz zu 
den Arbeitszeitgesetzen.“
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heute

1980/90er
Jahre

1960/70er
Jahre
primär Lage der 
Arbeitszeit,
z.B. Schichtarbeit, 
Wochenarbeitszeit

primär Dauer der 
Arbeitszeit, 
z.B. Teilzeit mit festen 
Arbeitszeiten, Altersteilzeit

Lage und Dauer
der Arbeitszeit,

z.B. Vertrauensarbeitszeit, 
Sabbaticals, Mobilarbeit, 
Flexible Arbeit, Telearbeit

Anforderungen an die Arbeitszeitgestaltung
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Moderne Anforderungen an Unternehmen, Beschäftigte 
und Regelungen (z.B. Arbeitszeitgesetz)

Arbeit 1.0 & Arbeit 2.0

Arbeit 4.0



Die Gegenwart 2017: 
Flexible Gestaltung von Arbeitszeit und -ort
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39%

49%

51%

SONSTIGE

WAHLARBEITSZEIT

MOBILES ARBEITEN (Z. B. HOME OFFICE)

JOBSHARING

VERTRAUENSARBEITSZEIT

LANGZEIT-/LEBENSARBEITSZEITKONTO

UMWANDLUNG VON ENTGELTBESTANDTEILEN IN FREIZEIT

SABBATICAL

FLEXIBLER ÜBERGANG IN DIE RENTE

GLEITZEIT/FUNKTIONSZEIT

TEILZEIT

GLEITZEITKONTO FÜR FREIE STUNDEN BZW. TAGE

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Bieten Sie Ihren Beschäftigten die nachfolgenden Möglichkeiten zur flexiblen 
Gestaltung von Arbeitszeit und -ort?

Ja, flächendeckend allen Beschäftigten Ja, Teilen der Belegschaft

© ifaa - Prof. Dr. Stowasser - Köln

Quelle: ifaa-Studie „Anreiz und Vergütungsstudie in der M+E Industrie“, 2017
02.03.2018

n = 363
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Studie des Instituts für
Wirtschaftsforschung (Ifo) & 
Personaldienstleisters Randstad, 2016,
ca. 1000 Personalleiter

Gründe gegen Home-Office,
obwohl es die Tätigkeit erlaubt:

1. Erschwerte Kommunikation
2. IT-Sicherheit
3. Datenschutz
4. Unklare Arbeitszeitenregelung
5. Sonstige Gründe
6. Unzureichende IT-Ausstattung
7. Niedrige Arbeitsproduktivität

Fakten zur Heimarbeit

Heimarbeiter sind zufriedener ...

- mit der Arbeit,
- dem persönlichen Einkommen
- und dem Leben allgemein.

Das sozio-ö̈konomische Panel (v31); 
Berechnungen des DIW Berlin, 2016

ja
nein

Möglichkeit der Heimarbeit in der 
Digitalbranche 

Bundesverband Digitale Wirtschaft 
(BVDW), 2017
712 Arbeitnehmern



ÜBER KLASSISCHE 
BESCHÄFTIGUNG 

HINAUS?



02.03.2018 20© ifaa - Prof. Dr. Stowasser - Köln

• Aufträge meist in Form von 
selbständiger Arbeit erledigt

• Nicht nur Solo-Selbständige,
sondern Angestellte, Nicht-
Erwerbstätige wie z.B. 
Studierenden und Rentner 

• Für den Großteil ist es ein 
Nebenverdienst

Quellen: Schmidt 2017,
Leimeister u.a. 2016
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“ GIGWORK fragt nicht danach, als was oder wo du arbeiten 
möchtest, sondern wie – mit welchen Benefits, unter welchen 
Bedingungen, in welchem Beschäftigungsmodell. Weg von 
standardisierten Arbeitsprozessen, festgefahrenen Strukturen und 
klaren Hierarchien, hin zu selbstbestimmtem, flexiblem Arbeiten 
bei maximaler Handlungsfreiheit: GIGWORK findet das 
Unternehmen, das zu dir passt.

© ifaa - Prof. Dr. Stowasser - Köln

Plattformisierung der Arbeit -
Beispiel “Job-Dating-Plattform“ Gigwork

Quelle: www.gigwork.de, 2018



Zahlen, Daten, Fakten zu Gig-, Cloud- und 
Crowdworking 

02.03.2018 © ifaa - Prof. Dr. Stowasser - Köln 22

„Es ist nicht einfach, an präzise Daten zu kommen, aber wir gehen 
davon aus, dass in den USA die Gig Economy nur 0,5 Prozent der Jobs 
ausmacht. In Deutschland sind es noch weniger.“

Prof. H. Bonin, Forschungsinstitut zur Zukunft der Arbeit, 2017

„Crowdworking ist in Deutschland 
meist noch ein randständiges 
„Taschengeld“ -Phänomen, dessen
Bedeutung in naher Zukunft aber 
insbesondere im Dienstleistungs- 
aber auch im Kreativitäts- und
Wissensarbeitsbereich zunehmen 
wird.“

Foresight-Studie des BMBF, 2016
„ 20 Prozent der Bevölkerung im arbeitsfähigen Alter bewegen sich in 
den USA und Europa inzwischen außerhalb klassischer 
Angestelltenarbeit.“ McKinsey Global Institute

„Immer mehr Unternehmen setzen 
für IT-Arbeiten auf die Hilfe von 
Freelancern. Über 50 Prozent der 
deutschen Firmen messen 
Freiberuflern im Sourcing-Mix 
eine „große bis sehr große 
Bedeutung“ zu.“

 Computerwoche-Studie  „IT-
Freiberufler 2017“



Flexibilisierung der Arbeit
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Flexibilität in Ort, Zeit, Struktur und Beschäftigungsform – bei 
Berücksichtigung individueller Wünsche und Erfüllung der betrieblichen 
Belange

PRO:
§ Flexibilität für Unternehmen und 

Menschen
§ Eigenverantwortlichkeit
§ Betriebliche Belange ausgefüllt
§ Kognitionsabruf bei Kreativberufen 

ZU BEACHTEN:
§ neue Anforderungen an Führungskultur 
§ neue Anforderungen an das Arbeitszeitgesetz
§ verantwortlicher Umgang durch Arbeitgeber

wie Arbeitnehmer (Auftragnehmer) 
§ Wochenarbeitszeit & Ziele werden vereinbart
§ Sozialsysteme sind zu überdenken
02.03.2018 23

Quelle: ifaa 2017
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Die digitale Arbeitswelt 4.0 benötigt

• Unternehmensstrategie,
• klare Strukturen,
• verbindliche Regeln und Absprachen,
• technische Infrastruktur,
• neue Kompetenzen für Führungskräfte 
• neue Kompetenzen der Beschäftigte

und 

• die entsprechende Unternehmenskultur

Gestaltungshinweise zur Arbeitswelt 4.0

Quelle: BMAS 2017,
www.arbeitenviernull.de

Experimentieren erlaubt
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Prof. Dr.-Ing. Sascha Stowasser

s.stowasser@ifaa-mail.de

www.arbeitswissenschaft.net
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Freiwillige Leistungen für Altersversorgung und 
Versicherungen durch den Arbeitgeber
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